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Islam und ıslamiısches Denken 1mM Umbruch

Das Rıngen Identität un Retform

Seıt einıger eıt sınd WIr Zeugen eınes ınternatıonalen Phänomens VO  e beträchtli-
chem Ausma(fß. Es wiırd mı1t Worten W1€e Wıederaufleben, Neubelebung, Renaı1s-
SaNCC, CUuU«C (milıtante) Herausforderung der Reislamisierung des Islam bzw der
iıslamıschen Welt bezeichnet. Eınıge Beobachter sehen dieses Phänomen nuüchtern
und neutral; be] vielen jedoch miıschen sıch Unbehagen oder Sar Angst 1ın die
Reaktion. Jedenfalls 1St 6S eın komplexes Phänomen. Die geNaANNTLEN „Etiketten“
versuchen verschiedene, unterscheidbare Fakten auf den Begriff bringen, etw2a

Dıie neuerliche, verstärkte Ausbreitung des Islam ın der westlichen Welt die
Bundesrepublık nıcht ausgeschlossen aber auch 1ın estimmten Regionen Afrıkas
und Asıens.

Das Wiıederaufleben VO tradıtionellen, nıcht selten tOLTt geglaubten Wertvor-
stellungen un Sal Gesetzesvorschritten in estimmten iıslamiıschen Ländern,
etwa die neuerliıche Eınführung der Amputationsstrafe für Diebstahl ın Pakistan
(1979) der die Ööffentlich vollzogene Todesstrafe für eınen Häretiker ın Khartum
Sudan) 18 Januar 1985

Dıie durch den großen Reichtum Erdöl recht plötzliıch CITUNSCHNC Macht
einıger muslımiıscher Länder (zum Beispiel Saudı-Arabien der Lıbyen). Zum
eınen gebraucht 11an Macht, estimmte tradıtionelle, relig1ös-soziale Werte in
ıslamiıschen Gesellschaften wıeder wırksam werden lassen, ZUuU anderen
estimmte polıtische der Sar miliıtärische muslıimısche Befreiungsbewegungen
unterstutzen, W1e€e die Palästinenser, schutische Radıkale 1mM Liıbanon, die Somalı-
Erıtreer oder die autständischen Philippino-Muslime.

Fs scheint der Mühe WEeTIT, dıe Hauptrichtungen des iıslamıschen Denkens heute
identifizıeren, ıhre tiefsten Anlıegen herauszuarbeiten und s1e besser

verstehen suchen. Dazu müssen wir zunächst ın die Geschichte wenıgstens der
etzten Z7Wel Jahrhunderte zurückschauen, ann fragen: Ist der derzeıitig im
Vordergrund stehende milıtant fundamentalıistische Islam die Form, dıe dıe
gEsamMTE muslimiısche Welt SalNz un Sal pragen un beherrschen wiırd, oder stellt
diese orm eıne Kriıse un Durchgangsphase dar, hın eıner orm des ıslamı-
schen Denkens un Lebens, die sıch als Partner eıner kulturell und relig1ös
pluralistischen, weltweıten Gemeinschaft der Menschen versteht? Vorweg sel
jedoch gefragt, auftf welche schon vorhandenen, aber och nıcht virulent geworde-
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nen Ideen un: Denktormen des zeıtgenössıschen Islam sıch eıne verstandene
wahre Wiıedergeburt un Wiıederbelebung des Islam stützt!.

Begritfserklärungen
Was 1St der Islam? DDas arabische Wort ‚ıslam“ bedeutet 1m relıg1ıösen Kontext

ursprünglıch den Akt der verehrungsvollen Hıngabe und Unterwerfung
Gott und damıt eıne innere geistliche Haltung, dıe totale Ausrichtung eıner Person,
die sıch hingıbt Gott und somıt persönlıche Verantwortung für ıhre Handlun-
SCH übernimmt. In diesem Sınn sınd Abraham und Jesus un alle wahren
Propheten der Geschichte „muslımun“. Im Herzen jeglichen Ausdrucks des
ıslamıschen Lebens finden WIr sofern und sSOWeılt 1€es ıslamisch 1St eıne innere,
VO Indiıyiduum Haltung. Es 1St dieser elementare ‚ıslam“, die persönlıch
gewollte un verantwortete Annahme geheıiligter Ideale, dıe das Herz der ıslamı-
schen Relıgion ausmacht un VO  } woher der Islam seınen Namen nımmt“.

Islam bezeichnet normalerweıs das sozıale Gewebe VO Glaube, ult
un Gesetz, das sıch AUS den unzähligen Akten des persönlichen „islam“ erg1bt, A
diesem entstanden 1St und Je weıterlebt. Alles, W 4S ıslamiısch 1St, 1St letztlich, 1ın
verschıedenen Graden der Intensıität, autf dem Islam bezogen. Islam 1St also,
StrenggenommMen, nıcht Gegenstand, sondern OTM des Glaubens. Der Islam
umta{(t reı Elemente: Das Glaubensbekenntnis verbunden muıt der Bereıt-
schaft, als Zeuge CGottes aufzutreten, den Vollzug WON religiösen Ubungen, durch
die VOT allem die Ausrichtung aut Gott, die Entsagung un die gegenseıtige
Solıdarıtät der Gläubigen gestärkt werden sollen, und das vorbildliche Verhal-
vEN,; verbunden mıt steter Bereitschaft, für eıne bessere Gesellschaft einzutreten.
Dıie Gemeinschaft der Gläubigen formt die „umma:, die 6r Ne  — aufzubauen,

verteidigen un stärken gaılt.
Wıe jede Religion kennt auch der Islam verschiedene Ausdrucksformen, die ZU

eıl fast ENIZSESCNSESELIZ erscheıinen. Man hat überspitzt, aber nıcht gaNz
Unrecht gESaRT: ESs o1bt viele Ausdruckstormen des Islam, W1e€e CS Musliıme g1bt.
Mıt Detlev Khalıid unterscheiden WITr zunächst ZWel Haupttendenzen: Die
legalıstische Rıchtung der Rechtsgelehrten, für die der Islam ın erster Lınıe
offenbartes Gesetz eınes transzendenten (sottes Ist, das CS 1ın dieser Welt durchzu-
sefzen gilt, und dıe oftmals antınomustische Mystik der Sufis, für dıe der Islam
reiner Glaube einen ımmanenten Cott 1St. Dazwischen 1bt CS eıne Skala
VO  e} mıttleren Standpunkten, Je ach der „Mischung“ dieser beiden Hauptten-
denzen.

Es 1St verständlich, da{fß die tormalıstische, mehr den Außerlichkeiten
testhaltende Tendenz mehr 1Ns Auge tällt un eınen größeren Bekanntheitsgrad
SCWaANN. Es liegt ıhr auch eın anderes Verständnıis des Verhältnisses VO Glaube
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un Macht zugrunde als der 7zweıten Tendenz, dıe die Verinnerlichung un den
Verzicht auf diıe Zurschaustellung des Glaubens lehrt Wenn WIr 1im Folgenden VO

fundamentalıistischen, integralistischen der „Islamısıerungs“-Tendenzen SpP
chen, ann kennzeichnen WIr damıt grob alle Jjene Muslime, dıe davon überzeugt
sind, da{fß der Islam Religion un Staat umtaßt: Er 1St polıtısche Ideologie, eın
System, das mMıt anderen umtassenden 5Systemen rivalısıert: Kommuni1ismus,
Faschismus, Liberalısmus, Sozialısmus, un auch mıt Religionen W1€e Christentum
un Judentum, soweıt S1€e als relig1ös-politisches 5System verstanden werden.

Grundsätzlich haben beıide, die „dynamiıschen“ Fundamentalisten SOWIe die
orthodoxen „Schriftgelehrten“ (ulama), die Vorstellung VO Islam als eınem
relig1ös-politisch-ökonomischen System, also eıner allumfassenden Weltanschau-
ung und Lebensregel. In diesem Sınn sınd beide „ıslamıiıstisch“ (ıim Gegensatz
den Säkularısten, die den relig1ös-moralıschen VO staatlıch-gesellschaftlichen
Bereich trennen). Die eigentliche Triebkraft dieser Idee des umtassenden ıslamı-
schen Systems als vorangetriebener ewegung aber sınd die Fundamentalıisten.

In den veErgansCchNCh Zzwel Jahrhunderten hat die ıslamısche Welt eiıne Reihe VO  =)

geschichtlich wirkkräftigen Erneuerungsbewegungen hervorgebracht. Es begann
mıt der Wahhabi-Bewegung, dıe VO Muhammad Ihn Hanbal Abdul Wahhab
(1703-1787) auf der arabischen Halbinsel 1Ns Leben gerufen wurde. Fın dem
arabischen Wahhabismus Ühnliches relig1öses und moralısches Ferment wurde bald
darauf auf dem iındıschen Subkontinent und 1m muslimiıschen Afrıka wırksam,
auch ort zunächst Sahz unabhängıg VO der Herausforderung des estens.
Recht verstanden können WIr diese frühen Reformbewegungen als fundamentalı-
stisch (oder „revıvalıst“) bezeichnen. Wır sınd 1m Deutschen auf den Gebrauch des
Begritffs fundamentalıstisch angewlesen, weıl unls eın Aquivalent für das englısche
„revıvalıst“ tehlt Der muslımısche Fundamentalıist stellt sıch nämlı:ch das
blinde Befolgen der Tradıtion. Er verlangt „1Jtlhad®, das heiflt selbständige
Anstrengung 1m Verstehen des Korans SOWIl1e der #sSUnnd. der Taten und Worte
des Propheten, W 1e€e S1€e ın den Tradıtionen (Hadıthen) überliefert wurden.

Wäiährend der zweıten Hältte des un des beginnenden 20. Jahrhunderts
entstand annn VOT allem iın der Türkeı, ın Agypten un auch ın Indıen, also ın
Gegenden der ıslamıschen Welt, die zunächst stärker als andere den
intellektuellen und kulturellen Einflufß des estens geraten eıne andere
bedeutsame Bewegung, die gewöhnlich der iıslamische Modernismus genannt
wırd Wır werden sS1€e j1er als blassıschen Modernismus bezeichnen, S1e
unterscheiden VO gegenwartıgen modernistischen Trends, die WIr Neomodernıis-
mmuuSs oder zeıtgenössıschen Modernismus NETINET!: Der klassısche Modernismus
baute aut den Fundamenten der genannten wahhabitischen oder den Wahhabiten
vergleichbaren Erneuerungsbewegungen des 18 und beginnenden Jahrhun-
derts auf Er verbreiıtete jedoch gleichzeıtıg gew1sse Schlüsselideen westlicher
Herkuntft. Dieser klassısche Modernismus W alr seiınerseıts beeinflufßt, W1€e auch 1n
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rage gestellt, VO nachmodernistischen, fundamentalistischen oder islamistischen
ewegungen un Ideen Im Augenblick zeichnet sıch eın neomodernistischer
TIrend ab, der seınerseıts eıne Antwort 1bt auf dıe Neo-Fundamentalisten oder
Islamıiısten un zugleich auch VO diesen beeinflufßt 1St Jle diese Strömungen des
Denkens heben sıch ab VO konservatıv-tradıtionalistischen Denken der Masse der
Muslıme, der Leıtung der konservatıven „Schriftgelehrten“, der ‚ulama“.

Diese etikettierende Aufzählung VO Bewegungen Mag sehr künstlich und allzu
schematiısch erscheinen. In Wirklichkeit lheßen dıe Konturen ott ıneinander ber
Dennoch können WIr auf solche Charakterisierung aum verzıichten, wollen WIr
dıe komplexe Wirklichkeit des modernen Islam verstehen un Ausmafß un Wesen
des NECUECTCECN innerislamıschen „Dialogs“ und der innerıislamıschen Auseıinanderset-
ZUNgCH un beurteıiılen. Im Folgenden werden WIr versuchen, die
Dialektik zwıschen Modernisten un Fundamentalısten als Hauptpole aufzuzeı-
SCHL, SOZUSasCH die iıslamısche Dialektik heute. Um W 4S geht es zwıschen diesen
beiden Hauptrichtungen? Wıe haben S1e sıch gegenseılt1g beeinflufßt, und welche
Konsequenzen hat diese Dialektik für den Islam als weltweıtes Phänomen un als
bedeutende iıdeologische Macht heute?

Frühe fundamentalıistische Reformbewegungen
Die Bewegung des Muhammed Ihn Hanbal Abdul Wahhab 1St

Recht beschrieben worden als der kräftige Pulsschlag des Islam ach eıner
Epoche des Niedergangs un der Stagnatıon ın den vorhergehenden Jahrhunder-
e  =) Der Grund 1st, da{fß diese Bewegung 65 ZU ersten Mal seıt Jahrhunderten
unternahm, den hergebrachten Islam, WI1e 7: sıch hıstorisch entwickelt hatte, VO

den ursprünglıchen Quellen her dem Koran und der SIa dem Leben
Muhammeds kritisch befragen und retormieren. Die tast isolıerte,
herausragende Erscheinung des hanbalıstischen Reformtheologen Ibn Taymıyya
(1263-—1328) bte sıcher eınen stark prägenden Einflufß autf das Denken der
Wahhabiten AUS5. Es handelte sıch 1n ıhrem Denken un Fühlen nıcht blof(ß
Akzentverschiebungen oder NUur diese oder jene Änderung 1im Verständnis der
überkommenen Lebenstorm und Lehre Vielmehr Sing CS eıne kritische
Befragung des Hergebrachten 1m Licht der w1e€e auch ımmer verstandenen
ursprünglıchen Botschaft, eıne durchgreifende Umformung des Status qUO und
der ıhm verhafteten Haltungen eın traumatıscher und iınnerıslamısch kontrover-
SsCcCT Vorgang, WwW1e man sıch vorstellen ann Dıies Nie haben, macht
die einzıgartıge Bedeutung des Wahhabismus au  ®N Dıie Charakteristika dieser
ewegung e6H.

FEın lebendiges, aut Reform hindrängendes Bewußflstsein VO sO710-moralı-
schen Vertfall des Islam
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Der Ruf, zurückzukehren ZUu kompromifßßlosen Monotheismus des „reinen“
Islam, der iın ıhren Augen VO den herabwürdıgenden Glaubensvorstellungen un:
Praktiken des volkstümlichen Sufismus überlagert worden WAar. Damıt verbunden
W ar das Angehen dıe Auffassung, da{fß dıe tradıtionellen Rechtsschulen des
Islam die unantastbare Letztftorm des ıslamıschen Rechts darstellten, deren
detaillierten Vorschrıitten 1111l blind tolgen musse, un der Mut, erneut „lJtiıhad“

praktizıeren, das heilßt versuchen, selbständig die Bedeutung der ursprünglı-
chen ıslamıschen Botschaft verstehen un praktisch LIC  e auszulegen.

Die Absıcht, die erdrückende Bürde der prädeterminıstischen, VO  } der
Asch’arıtischen Theologıe gepragten Glaubenshaltung abzuschütteln.

Der Wılle, diese fundamentalıistische Retftorm WeNnNn nötıg mıt Watffen durch-
USCUIZCH; also „Jiıhad“ praktizıeren.

ıne verwandte, ungefähr gleichzeıtige Bewegung iın Indien Wal, den dortigen
Herausforderungen entsprechend, iıntellektuell wesentlich breıiter angelegt, wäh-
rend eıne Parallelbewegung 1m Sudan den „Jıhad“ betonte, aber nıcht glückte.

Kritisch usammentassend lßt sıch FEınerseıts die vormodernistı-
schen Reformbewegungen eıne befreiende Kraft, VOT allem 1ın ıhrer dezidierten
Zurückweisung VO  e menschlicher Autorität un der VO Sutismus beeinflußten
Volksreligion (Gräberverehrung, Vertfallen dıe Macht der Pıre) Diese hatte
ıhrer Meınung ach mıt dem Pochen auf „lJtihad“ un mıiıt ıhrer Bewegung hın auf
eıne sinnvolle Cu«c FEinheıt der muslimıschen Gläubigen als globale Gemeinschaft
den treıen Weg den genuınen Quellen verstellt. Andererseıts blieben diese
Bewegungen doch weitgehend ohne direkte Wirkung 1m Hınblick aut eıne
umtassende Erneuerung des Islam Der Grund dafür 1St wohl, da{fß das allgemeıne
geistige Klıma un: das Umtfüeld, ın dem diese ewegungen entstanden, sehr
begrenzt WAar. Man W ar sıch nıcht der SaNzZCH Tiefe und Weıte der damalıgen
Problemlage bewulfst un konnte diese daher auch nıcht eıner wiıirklichen Lösung
zuführen. Mıt ıhrem Nachdruck auf Koran un Sunna machten diese Bewegungen
ıhre Anhänger nüchterner un kritischer bezüglıch der überkommenen Systeme in
Lehre, Recht und Brauchtum. So leisteten sS$1€e eıner Verarmung der genuınen
intellektuellen TIradıtion des Islam Vorschub, während die konservatıv-orthodo-
xen „Schriftgelehrten“ des tradıtionellen Islam, obwohl theologisch und allgemeın
gesehen ZW ar „katholischer“, umfassender ausgebildet, weıterhın 1m Dickicht der
völlig sterılen Kommentare un Kommentare Kommentaren befangen blieben.

Der klassısche Modernısmus

Die klassıschen Modernıisten, die die Mıtte des Jahrhunderts auftraten,
gıngen VO  e} den Grundlagen AaUS, die dıe frühen Reformer gelegt hatten. Das
entscheidende Neue der Modernıisten bezog sıch auf den Inhalt dessen, worauft sıch
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der „1tıhad‘, das heißt die Cr Denkbemühung richten solle Dabei bestimmte
naturgemäfßs das, W 4S s1e als die vitalen Probleme der muslimischen Gesellschaft
betrachteten, die Intensıtät un Zielrichtung der VO ihnen durchgeführten
Neuinterpretatıion. Ihre geistige Umwelt W ar eben grundverschieden VO der der
vormodernen Retormer. Aufgrund ıhres Kontakts mıt westlichem Denken und
gesellschaftlıchem Leben s1e mıt gewıssen einflußreichen Grundıideen des
westlichen Lebensverständnisses konfrontiert, W1€e etwa mMiıt der rage ach dem
Verhältnis VO Vernuntft und Glauben, oder, autf dem Gebiet der Soz1ialreform, mıiıt
den Fragen der Erziehung und der Stellung der Tau ın der Gesellschaft und
natürlıch auch mıt den Fragen der polıtıschen Retorm (kontitutionelle und
repräsentatıve Regierungsformen).

Es versteht sıch, dafß CS be] eınem derartıgen Einbruch Sanz Ideen und
Dımensionen des Denkens ın eıne tradıtionelle geistige Welt W1e€e die des Islam
Übertreibungen, Vereinseitigungen un Vereinfachungen kommen mußte. Man
mu{fßlß auch sehen, da{fß 6S vielen Vertretern des ıslamıschen Modernısmus Ma{
un Nüchternheıt des Denkens fehlte und manche VO ıhnen ausgesprochenen
Rebellen die TIradıtion wurden, die s1e reformieren wollten.

Dennoch 1St die Leistung der Modernisten, 1mM SaNZCH 24  INMCN, beachtlich. Ja
1I1an ann Sapch, da{fß sS1e dem Islam ohl eınen bedeutenderen Dienst erwıesen
haben als die vormodernistischen Reformer. Man annn sıch aum vorstellen, W1€e CS

den Islam un: seıne soz1ı10-polıtischen Institutionen einschliefßlich des
hochwichtigen Bereichs der Erzıehung stehen würde hne den Beıtrag der
Modernisten. Es ISt ıhr oröfßtes Verdienst, ein1ıge grundlegende westliche nstıtu-
tıonen mMi1t der großen iıslamıschen TIradıition in Verbindung gebracht haben SO
stellten s1e eıne Verbindung her zwıschen Demokratie, modernen Wıssenschaften
un ıhren Methoden un der Erziehung bzw Bıldung der Tau eınerseıts un: den
formatıven Quellen des Islam Koran und Prophetenleben andererseits.

Dabe!: annn die Herstellung dieser Verbindung keinesfalls als blo{fß künstlich und
forciert abgetan werden. Es 1ibt iın der Tat eıne direkte Beziehung zwıschen den
zahlreichen Versen des Koran, die das „Kalıfat“ des Menschen ber die gesamte
geschaftfene un ıhm unterworfene Natur ansprechen (vgl. 30—34;
1—-12), und der verantwortlichen Aufgabe des Menschen, Naturwissenschaft
betreiben bzw Technik entwickeln. Ebenso tühren andere Aussagen des Koran
(z 107 92) ber Gleichheıt und Gerechtigkeit direkt und genuın ZU! Annahme
eıner demokratischen Regierungsftorm. Von großer soz1alpolıtischer Bedeutung
1st, dafß der Koran die Pfliıcht, schwächere Teıle der Gesellschaft, also Ärme,
Sklaven, Wıtwen un VWaıisen, unterstutzen, nachdrücklich betont.

Das besondere Augenmerk des Koran autf dıe Stellung der TAalı und dıe Regelung
des Verhältnisses der Geschlechter 7zueinander (Z 26 haben eıne
unmittelbare Bedeutung für das Wohlergehen der Gesellschaft 1m allgemeinen und
für die wachsende Raolle der TAau 1n der heutigen muslımıschen Welt Eın weıteres
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Beıispiel 1Sst die rage der Monogamıe: Hıer haben Konservatıve un Fundamentalı-
sten den klassıschen Modernisten vorgeworten, s1e hätten den Islam gesellschaftli-
chen Wertvorstellungen des estens geoptert. Dabej gilt, da{fß die modernuistische
Methode den Koran nıcht LLUTr ursprünglıch, sondern auch gültig auslegt, WECNnN

auch die nähere Formulierung der einschlägigen Argumente 1er un da verbesse-
rungsbedürtftig 1St

Dıie Hauptkritik amn Modernismus seıtens der Konservatıven Wal, dafß seın
Verständnis des soz1ıalen Wandels Sanz un gar VO Westen inspirıert un damıt
unıslamısch se1 ber 1St solche Kritik haltbar angesichts der Tatsache, da{fß viele
und bedeutsame nıchtmuslimische Ideen auf allen Gebieten des Lebens 1m frühen
Islam ohne Schwierigkeiten absorbiert wurden? Entscheidend WalT ohl die
Tatsache, da{fß die iıslamische Ziviliısation damals gesund WaTr und sıch ın eıner Phase
nıe gekannter, weltweıter Expansıon befand, während s$1e Jetzt VO aufßen be-
herrscht oder doch zunehmend VON der westlichen Hegemonıie abhängig wurde
un deshalb einem gebrochenen Selbstwertgefühl litt. Dıies führte eıner
Abwehrhaltung gegenüber jeglichen NCUCH, VO außen kommenden Impulsen.
hne dıie Epoche der kolonialen Abhängigkeıt un ohne die psychologische Kluft,
die sıch iın der Folge zwıschen dem Islam und den westlichen Werten auftat, hätte
die Geschichte des NEeEUErTreEN Islam siıcher eiınen SaNzZ und Sal anderen Verlauf
Sa Dabe] soll nıcht geleugnet werden, dafß Upposıtion den Moderni-
sten sıch auch deshalb formierte, weıl S1€e gewichtige, althergebrachte un verbrief-

Interessen bestimmter Kreıse 1in iıhren Jjeweılligen Gesellschaften 1in Frage stellten,
Ja potentiell bedrohten.

Dıie Schwächen der modernistischen Posıtion

Wır haben aut den traglos gewichtigen Beiıtrag der Modernisten hingewiesen.
Viele iıhrer mMiıt Mut un Integrität vorgetragenen Ideen un manches 1ın ıhrem
methodologischen Grundansatz bleiben VON entscheidender Bedeutung. Jedoch
haften dieser Posıtion VOT allem Z7Wel entscheidende Mängel

Der Rückgriff aut den Koran und das Leben des Muhammad War selektiv un
ermangelte der vollen Ausarbeıitung eıner Methodologie für eıne systematısche un
umtassende Exegese des Koran un der Sunna. Nur eıne solche annn die
moralısche un Jurıdische Lehre des Islam heute überzeugend machen und ZEWI1SSE
schwerwiegende Mängel und Eınseitigkeiten des klassıschen Systems des Islam
WSTIHETZE Der Modernismus hatte dıe Tendenz, 1Ur solche Fragen behandeln,
die ıhm unmıttelbar ach eıner Lösung verlangen schienen.

Eınıige Modernisten hatten die fatale Tendenz, sıch ın wichtigen Fragen auf die
Apologetik beschränken, VOT allem in bezug auf estimmte Aspekte der
iıslamischen Geschichte, die tolglich apologetisch recht ZUr Darstellung
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kamen. Auf dıe westliche Anschuldigung hinsıichtlich des „j1had“; das heißt der
Anwendung VO  e} bewaffneter Gewalt 1mM Dıiıenst der Ausbreitung der ıslamischen
Religion, versuchten einıge VO ıhnen zeıgen ohl doch nıcht recht
überzeugend da{fß die Krıege des Propheten un der frühen Muslime reiın
defensiver Natur

Diese Schwächen mıiıt der Tatsache, da{fß viele Modernisten nıcht NUur
dıe Annahme VO Demokratie, moderner Wıiıssenschaft und Erziehung als VO
Islam selbst gefordert herausstellten, sondern azu auch die westliche
Lebensweise unkritisch anprıesen, führte Zr Ablehnung des Modernismus (und
der SaNzZChH Lebensweise iıhrer Klasse) seıtens der Kräfte, die sıch ın den
frühen Jahren dieses Jahrhunderts ftormierten. Der Modernist rief den Verdacht
hervor, eın schwacher Abglanz des estens se1ln. Man bezweıtelte seıne
Loyalıtät un beschuldigte ihn, den Islam dem Westen opfern. Kritiker der
Modernisten fragten, ob der 5 jımad- (verstanden als wirklicher, kanoniısch FCSU-
lierter Krıeg ZUT Ausbreitung des Islam) nıcht besser sel1l als die Ausbeutung und
Menschenverachtung des westlichen Kolonialismus. Schliefßlich stehe der „Jıhad“
doch 1m Diıenst eınes Systems, eiıner grundsätzlıch moralıschen Macht, der
6S dıe Durchsetzung der Gleichheit aller Menschen gehe. Sınd die westlichen
Methoden, wirtschaftliche Märkte und finanzıelle Profite sıchern, wiırklıiıch den
Methoden des frühen Islam überlegen, Methoden, die wenı1gstens das ethische Ziel
hatten, eıne soz1al-moralische Ordnung schaffen? Dieselben Kritiker des
estens un: der iıslamıschen Modernisten verwıesen ferner autf den quası-totalen
Zusammenbruch westlicher Sıtte und Moral;, VOTr allem aut die Gefahren, denen die
Institution Famiulıie 1m Westen auSgESELIZL 1St Wenn eıne solche Entwicklung der
Famiaıulıie un Famılienmoral der Preıs sel, den 850R  } für die Emanzıpatıon der rau
zahlen habe, sollte INan 6S sıch nıcht lıeber och einmal überlegen, bevor INa  ] selbst
diesen Weg einschlägt?

Der HEUGITIE Fundamentalismus un seıne Schwächen

Um die Mıtte der dreißiger Jahre betrat eine eue Generatıon VO  a} Jungen
annern und Frauen die Szene, dıe ganz darauf aus arch, mıt dem Westen und
VOT allem dem westlichen Einflu(ß ın der iıslamıschen Welt abzurechnen. Dabei
griffen sS1e Grundanlıiegen auf, die die Modernisten aut ıhre Weıse auch befürwortet
hatten, ZzUuU Beıspıel die grundsätzliche Annahme demokratischer Prozeduren und
gewiısser moderner Formen der Erziehung. Allerdings benutzten S1€e die Sprache
un: Symbolık der ıslamıschen Tradıtion, w1e S1e s$1e auf ıhre Weıse He verstanden.
Gemennsam mıiıt den Modernisten betonten auch S1e nachdrücklich den allumfas-
senden Charakter des Islam uch die Modernıisten Ja bemüht, den Islam
SOZUSagCH A4US der Moschee wıeder autf den Marktplatz, 1ın dıe Gerichtsgebäude und
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WeNn nötıg aufs Schlachtteld bringen. Schon dıe Modernisten sıch
bewulft SCWESCH, da{fß 1ın der ıslamıschen Geschichte bereıts recht fruh der ZESAMLE
Bereich außerhalb der Praxıs der „Fünf Grundpteiler des Islam  C un des Famıilıen-,
Erb- un Waıisenrechts die Jurisdiktion des Staates geraten un somıt dıie
umfassende ıdeale Rechtsleitung der Scharıa eıne Fiıktion geworden WAAal.

Dennoch akzeptieren die Fundamentalisten weder die Methode och den
Geıilst des klassıschen Modernismus. Wenn s1e, WwW1e€e angedeutet, ZEWI1SSE Grundan-
lıegen der Modernisten übernommen haben, NUur aus praktischer Notwendig-
keıt: enn sS1e wIıssen, da{fß S1e heute, etwa in Ägypten oder Pakıstan, unmöglıch
breıte Anerkennung tinden könnten, wollten s$1e jegliche demokratische Prozedur
oder jegliche orm moderner Erziehung eintach ausschließen.

Dieser Fundamentalismus Alßt sıch definiıeren als „der Versuch VO Muslımen,
dıie ursprünglıche, ıslamısche Botschaft ohne hıstorısche Fehlentwicklung un
Verzerrungen un hne die Belastung der TIradition der dazwischenliegenden
Jahrhunderte wiederherzustellen un dieser Botschaft sSOWweıt möglıch wirkkräfti-
SCn Ausdruck ın sozıaler Struktur, polıtischer Ordnung und Staatliıchkeit
verleihen. Dıiıes Bemühen zielt nıcht 1Ur auf den Nutzen der ıslamıschen Gemeın-
schaft, sondern versteht sıch ebenso als Herausforderung die Weltgemeinschaft

C 3 Von dieser Seıte her stellt sıch derder Menschen un besonders den Westen
HEUEGTIE Fundamentalismus also als eıne befreiende Kratt dar, als eıne Bewegung ZUFT

Befreiung des relig1ösen Glaubens und Denkens VO  } Jahrhunderten der TIradıtion
SOWI1e VO der iıntellektuellen und relig1ös-spirıtuellen Bevormundung durch den
Westen.

Was dem NCUECTECN Fundamentalismus VOT allem tehlt,; 1St eıne deutliche Klarheit
ber se1ın Verhältnis A konservatıven, tradıtionalıstischen Islam der orthodoxen
„Schriftgelehrten“ eınerseıts und 7A088 Moderne und den Modernisten andererseıits.
De tacto akzeptieren s1€e sehr 1e] VO tradıtionalıstischen Islam, iındem S1€e mıt dem
VO  z ıhnen als Norm aufgestellten „Konsens der trühen Generation“ faktısch
weıtgehend dıe charıa akzeptieren, die sıch während der ersten dreı Jahrhunderte
ausgeformt hat Da S1€e jedoch keine wirklich umfassende, die hıstorische Entwick-
lung kritisch nehmende Methodologıe entwickelt haben, reıten S1€e eıne Reihe
voneınander isolierter Steckenpferde, ımmer mıt dem Hauptzıel, den Islam VO

Westen S Zu unterscheiden“, jedoch ohne die Scharıa AUS dem Geılst der grundle-
genden Quellen heraus als lebendige, der Gegenwart angepafßte Lebenstorm

Diese Steckenpferde sınd VOT allem die Bankzınsen, die Lebensweise un:
Stellung der Tau und die Famıilienplanung, verbunden miıt eıner alles prägenden
Angst VOTL eıner modernen kritischen Intellektualıität als eıner Gefahr für den
ıslamischen Glauben, für dıe ıslamiısche Identität. Dabe1i kommt CS VO  z derselben
Grundbewegung her in verschiedenen Ländern verschıiedenen Lösungen in
wichtigen Bereichen Ww1e€e etwa der Vermögensverteilung. In Saudı-Arabien un
Pakistan treten die Fundamentalıisten für den privaten Besıtz der Produktionsmit-
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te] e1n, während bedeutende Vertreter iın Indonesien und Gadhatı ın Lıbyen
sozialıstisch ausgerichtet sınd

Es g1bt eıne aufßerst wırksame psychologische Klutt, die die LCUCTEN Fundamen-
talısten davon abhält, sıch den Fragen unNseTITeT Epoche in Oftenheit und Solıdarıität

stellen, 1mM Hınhören auch auf die relıg1ösen Fragen iınnerhal und außerhalb der
iıslamıschen Gemeinschaftt. Diese Kluftt 1St VOT allem verursacht durch die koloniale
Erfahrung der muslimıschen Gesellschaftten. S1e hat eıner apologetischen und
polemischen Verhärtung geführt und SAUT: blınden Ablehnung jeglicher Andeutung,
die iın bezug auf eın bestimmtes Problem VO heute vielleicht doch eınen besseren
Weg des Verstehens für möglıch hält, als 6S sıch dıe Vortfahren vorstellen konnten.
Das gestorte Selbstvertrauen, das nıcht selten ın übertriebener Abwehrhaltung
reagıert un auch iın geblendeten Stolz umschlagen kann, scheut jedwede auch 1Ur

annähernd InnOvatıve Idee Verglichen damıt entwickelten muslımısche Denker 1m
vorkoloniıalen Zeitalter Ideen, die be] weıtem radıkaler als solche, die heute
eınen Sturm der Entrüstung und Vertemung hervorruten.

Dabei 1St natürlıch das Phänomen des Kolonjalismus jedenfalls 1ın muslimıscher
Sıcht nıcht 11UT eıne Sache der Vergangenheıt. Er geht in Formen weıter. Er
1sSt jedoch für Musliıme verbunden mıt eıner ethıschen, kulturellen und intellektuel-
len Arroganz, die tief verwundet. uch heute och werden der Westen un die VO

ıhm propagıerte Zivilısatiıon als außerst selbstgerecht un: den eıgenen moralıschen
Schwächen gegenüber blind erfahren. Von der iıslamıschen Welt AaUS gesehen 1st das
allenthalben SCSUNSCHC Loblied aut Gleichheıt un Freiheit westlicher Regierun-
gCn und Instiıtutionen schwer 1ın Eınklang bringen mıt der Ausbeutung
Regionen in Übersee, und das höchst empfindliche Anprangern VO Menschen-
rechtsverletzungen 1er un Ort steht, VO  e} der muslimıschen Welt her gesehen, in
eiınem eıgenartıgen Gegensatz ZUT mehr als lahmen Reaktion autf dıe Vertreibung
der Palästinenser aus ıhrer Heımat der die Invasıon 1n Afghanıstan, Nnu  r 7wWwe]l
Beispiele neNNen.

Dıie Auswirkungen nachkolonialer Aspekte der ıslamıschen Wirklichkeit

Dennoch erlebt sıch dıe ıslamısche Welt nıcht NUur 1im KontrastZneokolonı1a-
lıstıschen und neoımperilalıstischen Westen (einschließlich des SowJetimperiums).
Dıie vVeErgansCchCcN Jahre haben Beıispıel Beispiel dafür geliefert, W1€e muslimische
Politiker, Regiıme und Bewegungen 1im Namen der Relıgion des Islam zynısch
machtpolitische Interessen verfolgt und W1e€e S1€e opposıtionelle Kräfte kaltblütig als
„häretisch“ oder „ungläubig“ ausgeschaltet haben Religiöse Symbole und Ideen
werden in der zeıtgenössıschen iıslamischen Welt VO Regımen un Bewegungen
schamlos manıpulıert und ausgenutzt. Kriege WI1e die zwıschen Marokko und
Algerıen, Iran und Irak, den lıbanesischen Schiuten un den Palästinensern, weısen
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hın auf eıne Kriıse der ıslamıschen Welt, die nıcht eintach auf dıe westliche der dıe
nıchtislamische Welt abgewälzt werden ala

So haben seıt einıger eıt ıslamısche Intellektuelle aut das Phänomen der
SOgeENaANNLEN „Entislamıisıerung“ hingewiesen, die 1m Zusammenhang mıt der
Säkularısierung der ıslamiıschen Welt gesehen wırd und die auch verstanden werden
ann als Kehrseite der „Islamısıerung“ 1m Sınn der Onzentratıon aller Kräfte auf
das Erlangen polıtıscher Macht und der entsprechenden Ideologisierung der
iıslamıschen Religion.

Entislamıisıierung meınt ach dem tunesischen Hiıstoriker Muhammad Talbı eine Aushöhlung des
iıslamischen Glaubenslebens, eın Schwinden des relıg1ıösen Grundgefühls un! des Lebensgefüges des
einzelnen Muslım, d2lS zunächst aum bemerkt wırd, weıl dıe Huülle der ‚zivilen Religion“ (etwa dıe
Rıten der Beschneidung und der Eheschliefßsung) bleıibt. „Entislamıisierung 1st eıne Realıität, die SCHNAUSO
leicht wahrgenommen werden ann w1ıe die Entchristlichung. Sıe wırd jedoch nıcht immer erkannt un!
1st gerade deshalb gefährlicher, weıl sS1e still un! unbemerkt VOT sıch geht. Im Islam nımmt die
ahl] der wirklich Gläubigen hne 1e] Autsehen ab, vorab Gebildeten und anderweıtig
Herausragenden SOWIEe Reichen, obwohl die Miıttelklassen auch nıcht Sanz freı sınd VO  3 diesem
Phänomen. Man Oort auf, eın Gläubiger zu se1n, während INan weıterhiın eıner seın scheınt. Dıie
Alltagssprache 1St weıterhin getränkt mıt relıg1ösen Ausdrücken. Selbst Wenn diese dem Sprecher nıchts
mehr bedeuten, näahren S1e dıe Ilusıon echter relıg1ös-exıstentieller Bedeutsamkeit. Nıemand jedoch ın
dıesen Gesellschaften bekämpft den Islam  D Solch islamiısches Leben 1st reduziert aut die Zugehörig-
keit eıner reın ethischen un! kulturellen Realıität, während der lebendige Glaube (Jott und die
persönlıche Hıngabe ıhn 1m Gebet, miıt anderen Worten: Das Herz des Islam, aufgehört hat
schlagen.

Praktisch z1bt 6S 1U  — och wenıge islamısche Länder, deren Gesellschaft durch
un durch ıslamısch 1m vollen koranıschen Sınn des Wortes 1St Der Ausdruck
„Wır sınd alle Muslime“ 1St eıne Unwahrheıt, un 1es nıcht sehen wollen, meınt
Talbı, annn beıtragen DU weıteren Aushöhlung des wahren Islam In Tunesıen,
LLUT eın Beispıel anzuführen, praktızıeren Prozent der Volksschüler das rıtuelle
Gebet, Prozent der Gymnasıasten und /,8 Prozent der College- und Uniıversı1ı-
tatsstudenten. Natürlich varı1ıeren die Zahlen VO  e Regıon Regıon. In der
gab es 1917 01010 Moscheen, 1979 19888  —_ och 200 Dennoch spricht 111a heute VO

eıner Wiıederbelebung des Islam iın der SowjJetunıon. Hıer 1Sst 65 jedoch wichtig,
unterscheiden zwischen Islam als Zıvılısation, als gewachsener Nationalıtät mıiıt
eıgener Sprache un Kultur, un Islam als überzeugter, persönlich veran  rtefer

Glaubenshaltung un Überzeugung, also zwischen blofß ethnıisch-kulturellen
Muslımen eınerseıts un dem wirklich gottgläubigen Muslım andererseıts. 1el-
leicht 1bt 065 in der offiziellen gar eın polıtisch gESTLEUELES Interesse, den
Islam 1im Sınn eıner persönlıch veran  FteCLeEN Glaubenshaltung un Überzeugung
ZU Ersticken bringen. Man Öördert also, WwW1e die tunesische das unverhoh-
len ZUu Ausdruck gebracht hat, eınen Islam ohne Gott, hne Gebet, eınen Islam
des Kampftes für Rationalısmus und Diesseıitigkeıit un totet damıt gezıelt den Islam
als .ıslam“, als persönliche Ganzhingabe (SOff.

Muhammad Talbı weıst mıt Recht darauf hın, da{fß das Problem des Verlusts oder
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der Erosion des Glaubens sowohl die iıslamısche W1€e die christliche Welt angeht,
weıl beide grundsätzlıch der gleichen Herausforderung ausSgeSseELZL sınd Dennoch
stellt sıch ach seıiner Meınung das Problem für Christen und Musliıme iın
bedeutsam verschiedener Weıse. Fur Muslime spielt sıch der Vorgang primär 1im
Kontext der Geltung der Scharıa, des sakralen Gesetzes des Islam ab, tür Christen
prımär, WE auch siıcher nıcht ausschliefßlich, 1m Bereich des überlieferten Credos
und der VO Dogma bestimmten Glaubensvorstellungen. Wıe 1m Judentum 1St CS

auch 1m Islam zunächst das relıg1öse Gesetz, das Z Problem wırd Da dıe
gesetzlichen Vorschriften nıcht dauernd den sıch verändernden Verhältnissen
angepaßst worden sınd, leben viele Muslime, besonders dıe Jüngeren un diejeni1-
SCIL, die stärker VO  e} der staädtischen Lebensweise epragt sınd, iın eıner ständıgen
Spaltung”.

So annn 1Ur wenıge Beispiele 1NECNNECN eıne Sstreng gläubige muslımiısche
Tau nıcht alleın mıt ıhrem Verlobten ausgehen; S1e ann nıcht ın eiınem Öffentli-
chen Bad der Strand schwımmen gehen oder ın heute normaler Sportkleidung

modernen Massensport teiılnehmen. Es 1St ıhr 1Ur erlaubt, das val iıhres
Gesıchts un: ıhre Hände zeıgen, und s$1e 1St somıt dıe charakteristische
tradıtionelle Kleidung gebunden. Sıe fühlt sıch 1mM öffentlichen Leben den and
gedrängt. Orthodoxe Junge Männer un Frauen können einander nıcht die and
geben. S1e können praktısch nıcht 1Ns Kıno gehen oder ternsehen, da Ja Ort
dauernd „ungesetzlıche“, das heißt den Vorschriften der Scharıa zuwıderlaufende
Verhaltensweisen gezeıgt der ar gepriesen werden.

Auf eıner anderen Ebene stellen sıch weıtere, verwandte Probleme. Hat 11an das
Recht, eınen Apostaten ‚murtadd“) ZU Tod verurteılen obgleich eıne solche
Verurteilung heute meıst 1U aut dem Papıer stehenbleiben würde und annn 1114l

zugleich die Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Natıonen unterzeich-
nen” Gebietet s die Scharıa, FEhebrecher verurteılen, W1e SE kürzlich geschehen
ist? Und WI1e steht I11all körperlichen traten WwW1e€e Auspeıitschen der gdI
Körperverstümmelung? uch 1St es eıne unleugbare Tatsache, da{fß Muslime und
besonders muslimiısche Frauen, die sıch fromm das hergebrachte (zesetz halten
wollen, eıner Fülle von Wiıdersprüchen, Forderungen, Veränderungen un Verlet-
ZUNSCH VO Prinzıpien auUsgeSELZL sınd, dıe dıe Lebensatmosphäre ın den mehrheit-
ıch ıslamıschen Gesellschaften mehr und mehr bestimmen. Sınd die Muslime also
azu verurteılt, dauernd in eiınem ZUT Heuchele]1 fast zwıngenden Zwiespalt
leben? Müssen S1e eın Doppelleben führen, WeNnNn S1e Glauben und der
hergebrachten Glaubenspraxıs testhalten und gleichzeıtig 1mM modernen Leben, das
I1n 1U eiınmal nıcht eintach wegwünschen kann, stehen wollen wobel beide
Bereiche Cun, als ob S1e nıcht voneıinander wülsten, un tolglich sıch 1ın
ENISCESCNSESETZLE Rıchtungen bewegen? Aus diıesem Zwiespalt entsteht Indiıfte-
reNZ, das Vorspiel ZUr völlıgen Aufgabe des Glaubens, ZUT ınneren Emigratıion.

In dieser Sıtuation flüchten heute nıcht wenıge 1ın den Integralismus un den
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Fundamentaliısmus, der den Vorteıl hat, eın logisch kohärentes und ohl auch
utopisches System bieten. ber mMuUu e nıcht doch eınen gangbaren Mıttelweg
geben? Er mu und ann gefunden werden. Er WIF d 65 den Muslimen in der
modernen Gesellschaft erlauben, voll und Sanz ın dieser Welt leben un:
handeln hne ıinnere Spaltung und hne dauernde Vorbehalte eın Weg, der sıch
genuln autf die normatıven 'Texte un Tradıtionen stutzt.

Der Weg in die Zukunft

ıne wachsende Zahl VO  a} muslimiıschen Intellektuellen plädiert für tolgende
breıit ausholende Inıtıatıven als dem einzıgen, dem wahren Geılst des Islam
entsprechenden Weg Aaus der epochalen Krise: Die Muslime mussen lernen, mıt
Selbstbewulfitsein un ohne Komplexe dem Westen gegenüber sowohl dessen
Ideen als auch die eıgene ıslamısche Tradıition objektiv, kritisch un VO  } den
Quellen her studıeren, dann bestimmen können, WI1e der Islam heute auf
die verschiedenen Herausforderungen aıntworten annn Die Muslime, s1e,
mussen 6S lernen, ınnerhalb der modernen Lebenswirklichkeit un Denkweisen
das Wertvolle VO Wertlosen unterscheıiden.

Im Dienst solch kritischer Unterscheidung nımmt das Studıium des Koran eıne
zentrale Stellung e1in. Hıer bleibt 6S die grundlegende Aufgabe, eıne adäquate
Methodologie des Studiıums des Korans entwickeln. „Jıtıhad“, die NCUC,
unabhängıge Bemühung Neuinterpretation darf nıcht auf planlose, fragmenta-
rische ad-hoc-Lösungen beschränkt bleiben, sondern mu{fß systematısch, umfas-
send un auf lange Sıcht konzıpiert werden. Aufßerdem dart 1es nıcht die
Anstrengung NUur vereinzelter, Wenn auch och begabter und verantwortlicher
Experten bleiben. Nur eın VO vielen, genuın relig1ıösen muslımıschen Denkern
getragener innerislamischer Dialog, 1ın dem 1119  w in ottener Arena mıteinander
debattıert, sıch anregt un herausfordert, annn schließlich ZUT Herausbildung eınes
tragbaren Konsenses tühren. Dies lehrt uns das Beispiel der ersten, formatıven
Jahrhunderte des Islam War 6S doch die weıtverbreitete Unkenntnıis der wirklı-
chen Entwicklung selbst seıtens der ührenden Denker des Islam die azu
führte, da{fß I11all die sozıalen, politischen und wiırtschaftlichen Strukturen des
herkömmlichen Islam für sakrosankter, unantastbarer als den Koran selber hıelt

Wendet 111all demgegenüber e1n, Cc5sS dürte doch keıine Änderung der Dınge geben,
die der Koran schon bestimmt hat, heißt die Antwort: Die soz1alen Strukturen
SOWI1e dıe psychologischen Diısposıtionen einzelner bzw VO  @} Gruppen wandeln
sıch 1m Lauf der Geschichte, nıcht selten VO  e} Grund auf Der Koran mu der
Wırkung seıner Offenbarungswahrheıit wiıllen ımmer wıeder LICUu 1im Licht der
veränderten Sıtuationen ınterpretiert un auf das praktısche Leben hın in Oorm VO

Prinzıpien SOWI1e detaillierten Gesetzesvorschriften wırksam gemacht werden.
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Die Muslime sınd also heute herausgefordert, den Islam NECUu entdecken und ın
uUuNseTer eıt weltweıt als lebendige Kratt Ne  en wırksam machen. Wırd diese
Herausforderung un Chance wahrgenommen werden? Die Welt, sofern S1e
durch die VO Westen aussgcgaNnSsCNCNH Revolutionen der NCUETEN Zeıt zutiefst
mıiıtbetroffen 1S6, befindet sıch iın eıner tiefen moralıschen Kriıse.: S1e 1St mehr und
mehr epragt VO eiınem säkularıstischen, das heıifßt rein diesseitigen Utilitarısmus.
FEın VO seınen Grundlagen her erneuerter Islam scheint beruten se1ın, in
Zusammenarbeıt miıt den relıg1ös-moralıschen Kräften des Christentums, des
Judentums un der anderen Religionen den Sınn für das alle umtassende barmher-
zıge Mysteriıum der Transzendenz, das WIr Csott NCNNECN, wachzuhalten un auft der
anderen Seıte ZUr Schaffung eıner weltweiten gesellschaftlichen Ordnung, die auf
eıner gangbaren ethischen Basıs ruht, beizutragen. Muhammad 'Talbı faßt das eben
Gesagte TE

„Eıne 66 Exegese,. 1st das Gebot der Stunde. Und S1eE benötigt eiIn Klıma des Wagnısses, des
Austauschs und der Spannung, der Zeıt gerecht werden un! auf ıhre Probleme antworten
Wenn der Dıialog dieses befruchtende Klıma schaftt. kann die Rolle haben, die Muslıme aus ihrer
ftalschen Bequemlichkeit herauszuführen un: VO  - iıhre Herzen unı ıhre Ohren der Botschaft
Gottes öffnen. Dıie Wiederbelebung eıner modernen Exegese, dıe Klugheıit un! Kühnheiıit ın sıch
vereinıgt un! die In direktem Kontakt miıt den Ängsten, Unruhen un:! Fragen unNnserer Zeıt steht, 1St also
die Bedingung Sıne Ua NON, damıt Gott In der Welt nıcht seiner Rechte beraubt wırd, sondern ın der
Geschichte der Menschheıt gegenwärtıig wırd Sıe annn sıch nırgends entwickeln als 1mM Klıma des
Dialogs mıiıt allen Menschen, Gläubigen und Ungläubigen... Der Dıalog miıt allen Menschen bewirkt
die Neubelebung unseres Glaubens. Er verhindert, dafß der Glaube einschläft, un! halt uns dauernd 1n
einem ıntensıven Zustand des Nachdenkens und Erforschens.“®

ANM  GE

In der Grundkonzeption und 1n der Analyse der Haupttendenzen schließe ıch mich folgende Arbeiten Detlev
Khalıd, Dıie polıtıische Rolle des Islam 1m Vorderen Orient. Eınführung und Dokumentation (Hamburg 1979): Fazlur
ahman, Islam and Modernity. Transtormation otf Intellectual Tradıition (Chıicago ders., Roots ot Islamıc
Neo-Fundamentalism, 1n : Change and the Muslım World, hrsg. Phil Stoddard U, (Dyracuse,
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